
REGENSBURG.Wieerst jetzt bekannt
wurde, kames bereits amMittwoch,
14. Februar, gegenMittag, in derMe-
meler Straße/EinmündungGrauden-
zer Straße zu einemZusammenstoß
zwischen einemHundund einem
blauenPkwderMarkeRenault.Der
freilaufende Schäferhundwurdemit
der Frontstoßstange desWagens er-
fasst und lief danachdavon.Durchden
Zusammenstoß entstandandemRe-
nault ein Sachschadenvonetwa800
Euro, heißt es in einer Pressemittei-
lungder Polizei.DerHundehalterwar
nachMeinungderGeschädigten eben-
falls vorOrt, lief aber vermutlich sei-
nemHundhinterher, ohne seine Perso-
nalien amUnfallort zuhinterlassen.
Zeugenwerdendeshalb gebeten, sich
insbesonderemitHinweisen auf den
Schäferhundoder dessenBesitzerun-
ter derTelefonnummer (09 41) 5 06 -
22 21 andie PolizeiinspektionRegens-
burgNordoder jede andere Polizei-
dienststelle zuwenden.

Mann stiehlt
ausOpferstock
REGENSBURG.Ein41-Jähriger klaute
besonders dreist: AmDienstag, 20. Fe-
bruar, bemerkte einKirchenbesucher
gegen11.15 Uhr in derKirche St.Wolf-
gang eine Person, die sich in auffälliger
Weise amOpferstock zu schaffen
machte. Er erwischte denVerdächtigen
dabei,wie ermit einemGegenstand
dieOpfergaben aus demBehältnis an-
gelte.Der Zeugeverständigte die Poli-
zei, gab eineBeschreibung abundbe-
obachtete die Person, die zwischenzeit-
lichdieKirche verlassenhatte, bis zum
Eintreffender Polizei. Eine Streife der
PolizeiinspektionRegensburg Süd
nahmdenTatverdächtigennoch im
UmfeldderKirche fest. Bei ihment-
decktendie BeamtennebendemTat-
werkzeugnoch etwa100EuroMünz-
geld,welches aus demOpferstock
stammendürfte.Den41-jährigenTat-
verdächtigen erwartet nunein Straf-
verfahrenwegen eines besonders
schwerenFalls desDiebstahls.

Einbruch in
Gaststätte
REGENSBURG.DieNacht vonMontag
aufDienstagnutzte einUnbekannter,
um in ein Lokal inderKeplerstraße
einzubrechen, entwendetwurde je-
dochnichts. InderZeit zwischenMit-
ternachtund9 Uhrmorgens drangder
Einbrecher gewaltsamüber eineNe-
bentüre in das Lokal nahedesDonau-
ufers ein.Ob er gestörtwurde oder
letztendlich aus eigenemAntriebwe-
derGeldnochWertsachenentwendet
hat, ist nicht bekannt. Bislangwurde
keinDiebstahlschaden festgestellt. Die
Kriminalpolizei Regensburg ermittelt:
Werhat im fraglichenZeitraumPerso-
nenbemerkt, diemit demEinbruch in
Zusammenhang stehenkönnten, oder
kann sonstHinweise geben?Hinweise
nimmtdie Polizei unter der Telefon-
nummer (09 41) 5 06 28 88 entgegen.

Ohne Fahrerlaubnis
auf der A3
REGENSBURG.Amvergangenen
Dienstagum8.40 Uhrkontrollierten
Schleierfahnder derVerkehrspolizeiin-
spektionRegensburg auf derA3, Park-
platzAugrabenNord inFahrtrichtung
Frankfurt, einenKleintransportermit
ungarischer Zulassung.Der Pkwwar
besetztmit zweiungarischenStaatsan-
gehörigen.Die Beamten stellten fest,
dass der 35-jährige Fahrer eineunan-
fechtbareAberkennungdesRechts,
von einer ausländischenFahrerlaubnis
Gebrauch zumachen, hatte.DerMann
wurde angezeigtwegenFahrens ohne
Fahrerlaubnis.

POLIZEI

Schäferhundwird
vonRenault erfasst

REGENSBURG. Eigentlich wollten die
Mitglieder der Ausschüsse für Stadt-
planung, Kultur, Wirtschaft und Fi-
nanzen am Mittwoch über den Aus-
gang der Bürgerbefragung zur Umge-
staltung des Bahnhofsareals diskutie-
ren. Mehrfach aber entwickelte sich
der Schlagabtausch zu der umstritte-
nen Befragung zu einer Grundsatzde-
batte über das geplante Regensburger
Kultur- und Kongresszentrum (RKK)
am Kepler-Areal. Damit schlug sich ei-
ne Initiative vonGegnerndieses Stand-
orts in der Regensburger Stadtpolitik
nieder. Sie hatten am Dienstag ange-
kündigt, einen Bürgerentscheid in die-
ser Sache anzustreben.

Letzten Endes brachten die Aus-
schüsse die Vorlage nach zweieinhalb
Stunden Aussprache lediglich gegen
die Stimmen der ÖDP und der Linken
auf denWeg. AmDonnerstag wird der
Stadtrat über die Vorlage befinden. Die
Stadtverwaltung will jetzt die nächs-
ten Planungsschritte einleiten, heraus-
arbeiten,wie viel Personal undGeld sie
dafür benötigt und einen Realisie-
rungswettbewerb für das Bahnhofs-
umfeld vorbereiten. Weiterhin will sie
klären, wie ein RKK genutzt werden
soll, welche Räume es benötigt und
wie es betriebenwerdenkönnte.

Kehrtwende bei der CSU

Die CSU-Fraktion legte mit der
Abstimmung eine Kehrtwen-
de hin. Diese Stadträte hatten
sich vor und während der
Bürgerbefragung als massi-
ve Gegner des Verfahrens
gezeigt. Ihnen fehlte eine
klare Priorisierung. Sie
wollten die Planungen
der Stadt zum Zentra-
len Omnibusbahn-

hof (ZOB), zur Stadtbahntrasse und zur
Umgestaltung des Stadteingangs von
denen zum RKK entkoppeln. Wäh-
rend der Debatte sagte CSU-Stadtrat
Christian Schlegl, dass er in diesemAs-
pekt inzwischen ein Umdenken bei

der bunten Koalition ausgemacht
habe. Die Planungen der Projek-
te erscheinen ihm und dem
Rest der Koalition nicht
mehr so verwoben wie bis-
her. Obwohl Bürgermeiste-
rinGertrudMaltz-Schwarz-
fischer dem widersprach,

wollten sich die CSU-
Stadträte diese Lesart
nicht nehmen las-
sen und stimmten
derVorlage zu.
Dennoch sparte
Schlegl während
der Debatte
nicht mit Kritik

am Verhalten der bunten Koalition
und der Bürgerbefragung: „Sie tun al-
les dafür, dass sich die Bürger veräppelt
vorkommen“, sagte er. Angesichts des
Verhaltens der Stadtregierung sei ein
RKK nur schwer realisierbar. „Das
wird ein Drama“, so Schlegl. Die Bür-
gerbefragung bezeichnete er als „Steu-
ergeldverschwendung“. Mehrfach kri-
tisierten auch andere Stadträte die For-
mulierungen im Fragebogen als
„schwammig“. Vor allem ist ihnen da-
bei ein Dorn im Auge, dass die Regens-
burger während der Befragung nicht
dieMöglichkeit hatten, sich grundsätz-
lich gegen einRKKzuentscheiden.

So fand auch das amDienstag ange-
kündigte Bürgerbegehren gegen den
RKK-Standort am Kepler-Areal Ein-
gang in die Debatte. Sollte diese Initia-
tive Erfolg habenund einen Bürgerent-
scheid für ihre Sache gewinnen, hätte
der die gleiche bindendeWirkung wie

ein Stadtratsbeschluss.Dazubenötigen
die Gegner die Stimmen von zehn Pro-
zent derWahlberechtigten. Zuvor aber
müssen sie 7000 Unterschriften in ei-
nem Bürgerbegehren sammeln, um
den Weg für einen Bürgerentscheid
freizumachen. Derzeit prüft die Stadt
die Zulässigkeit des Bürgerbegehrens.
Dieses Prozedere dürfte vielen Regens-
burgern weitestgehend bekannt sein.
Immerhin gab es bereits mehrere Bür-
gerbegehren zumRKK.

Die Koalitionäre zeigten sich unbe-
eindruckt von der Ankündigung des
Bürgerbegehrens: So blickt etwa SPD-
Fraktionsführer Dr. Klaus Rappert der
Sache „optimistisch“ entgegen. Ludwig
Artinger (FW) sagte: „Vor dem Bürger-
begehren ist mir nicht bange, sollte es
überhaupt so weit kommen.“ Bürger-
meisterin Maltz-Schwarzfischer sagte
auf Anfrage der Mittelbayerischen zu
dem Thema: „Natürlich besteht damit
die Möglichkeit, Stadtratsbeschlüsse
zu kippen.“ Doch sagte sie, überzeugt
davon zu sein, dass die Projekte von
vielen Regensburgern mitgetragen
werden.

Einwände gegen das RKK

Benedikt Suttner (ÖDP) dagegen wies
in diesem Zusammenhang auf die
grundsätzliche Kritik aus Teilen der
Bevölkerung am RKK hin. Die werde
nicht nur an dem angestrebten Bürger-
begehren deutlich, sondern auch an
den 700 Einwänden, die Teilnehmer
der Bürgerbefragung bei der Stadt an-
brachten. Suttner erinnerte Stadtrat
und Verwaltung deswegen an ihre
Möglichkeitenbei einemBürgerbegeh-
ren. Sie könnten es auch in ein Ratsbe-
gehren umwandeln oder eine Alterna-
tivfrage formulieren.

Richard Spieß (Linke) sagte, dass al-
le Planungen der Stadt am Bahnhofs-
areal auch ohne ein RKK verwirklicht
werden könnten. Er warf der Stadt vor,
einzig und alleine ein RKK durchset-
zen zu wollen. Spieß machte diesen
Vorwurf an dem Vorhaben der Stadt
fest, das bestehende Gebäude am Kep-
ler-Areal bald abreißen zu wollen. Das
Erste, was die Stadt konkret tue, sei es,
das Baufeld für dass RKK freizuma-
chen. „Diejenigen, die jetzt ein Bürger-
begehren anstreben, wehren sich dage-
gen“, so Spieß.

Das RKK bleibt ein Zankapfel
POLITIKVier Ausschüsse
diskutierten das Ergeb-
nis der Bürgerbefragung.
Die Initiative der Stand-
ort-Gegner befeuerte die
Debatte.
VON HEIKE HAALA

Im Herbst befragte die Stadt die Regensburger zur Umgestaltung des Bahnhofsareals. Jetzt stellte sie dem Stadtrat das Ergebnis vor. FOTOS: LEX/BÖKEN

Bürgermeisterin
GertrudMaltz-
Schwarzfischer

FOTO: LEX

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.mittelbayerische.de/rkk

BÜRGERENTSCHEIDE ZUM RKK

1999:Am13. Juni werden die Re-
gensburgermit zwei kombinierten
Bürgerentscheiden nach ihrerMei-
nung gefragt.Das Ergebnis: 75 Pro-
zent derWähler stimmen zwar für
denBau einer Stadthalle – zwei Drit-
tel lehnen jedoch denDonaumarkt als
Standort ab .

2006:BeimBürgerentscheid am 17.
Dezember spricht sich eine knappe
Mehrheit der Bürgerschaft gegen den
Bau eines RKKamDonaumarkt aus.
Zuvor hatten gleich zwei Bürgerinitia-
tiven auf denBürgerentscheid hinge-
wirkt undUnterschriften gegen den
Standort gesammelt.

2004:BeimBürgerentscheid am 12.
Dezember stimmten bei einerWahl-
beteiligung von rund 26Prozent 62
Prozent derWähler gegen den vom
Stadtrat priorisiertenStandort Do-
naumarkt; 65 Prozent derWähler wa-
ren aber grundsätzlich für ein RKK in
der Domstadt.

2018:Seit 2008 plant die Stadtmit
demKepler-Areal beimErnst-Reuter-
Platz als neuen Standort für das RKK.
Dochwährend der Bürgerbefragung
zur Umgestaltung desBahnhofsare-
als verstummt die Kritik amStandort
nicht. Jetzt strebt eine Initiative einen
Bürgerentscheid an. (Quelle: Stadt)
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